


Ortsentwässerung

Der Termin für die Nachrüstung der KLäran_
lagen in den Außenbereichen, die nicht andie zentrale Ortsentwässerung angeschlos-
sen wurden, rückt näher.
In der Urnweltausschuß-Sitzung Anfang Sep_
tember wurde die Marschrichtung festgä_legt: fm Jahr 1994 soll die Umrüstung be_
gonnen und rnöglichst auch abgeschlossen
werden. Damit dies realisiert werden kannr
müssen all-e Anträge der betroffenen Grund_
stückseigentümer bis Jahresende 1992 beimKreis Rendsburg-Eckernförde vorliegenr trnzeitgerecht in die Bezuschussung zu konr-
men.
Nun so1l es nicht so sein, daß jeder aufsich allein gestellt bleibt. Sondern ererhält "SchützenhiLfe,' von der Gemeinderdie dies in einem Sanunelantrag abwickelt.
Der Grund liegt darin, daß jede Gemeinde
nach den Förderungsrichtlinien nur einmal
diesen Antrag stel]en kann; wer nicht drinistr wird nicht bezuschußt. Ein entspre_
chendes Schreiben ging in diesen fagen indie betroffenen Haushalte.
Voraussetzung für die Antragstellung ist
allerdings ein planerischer Vbrentwurf fürdie jeweiligen Nachrüstungen. Auch dieswird von der Gemeinde gefördert. Sie hatbereits ein planungsbüro mit dieser Aufga_
be betraut.
Ob aber der Zeitplan für die Erstellung
der Pläne gehalten werden kannr bleibt ab_
zuwarten. Denn der planer muß jeden Ein_zelfall prüfen. Knapp wirds al1ernal.
Selbstverständlich soll der pLaner dabeiauf die Vorstellungen der Eigentümer ein_
gehen.
Sollte aber der vorgesehene Termin (Jah_
resende 7992) nicht gehalten werden, gehen
noch keine Zuschüsse verloren. Es wirä nur
später mit der Umrüstungr also dann 1995.
Aber "bis späteEtens enae tgg4 die Nach_
rüstung der K1äranlagen vorzunehmenr nach_her gibt es keine Zuschüssse rnehr', r wie
das Dörpsblatt jetzt schriebr ist so nichtrichtig. Den Zuschuß verliert nur der,
dessen Projekt nicht im Sanrnelantrag ent_
hal-ten ist. Wann jedoch der Sanrnelantrag
fertig ist und rrrann aufgrund dieses Sani
melantrags Neuwittenbek in die Bezuschus_
sung konrnt, ist, noch offen. Es gibt nurzeitliche VorstelLungen hierzu. Ob es sich
so auch umsetzen 1äßt, wird erst die Zu_kunft zeigen.
Wenn ein Grundeigentümer -aus welchen Grün_
den auch inrner- den von der Gemeinde be_
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auftragten pl_aner nicht akzeptieren willr
bleibt es ihm unbenonrnen, ein anderes Büro
zu wählen. Es obliegt ihm dann sel_bstr Sor_ge dafür zv tragenr daß sein projekt mitin den Sanrnelantrag aufgenommen wird. Wenner dies versämtr hat er keinen Anspruch
auf Zuschüsse

Konressionsvertrag
Das Thema Konzession"r.ra..n (tW) scheint
zum Dauerbrenner in den Ausschüssen und in
der Gemeindevertretung zu werden.
9,lie bereits in den vorausgegangenen Aus-
gaben des Dorf-Geflüsters ausführlich be-
richtetr endet der - mit der SCHLESWAG ab-geschlossene "Konzessionsvertrag Strom',
1994 (durch Zeitablauf).
Nachdem mehrfach behandelt und diskutiertr
sprach sich der L[nwe].tausschuß im vergan-
genen Jahr gegen einen vorzeitigen (Xeu-)
Abschluß aus, Ebenfalls die Gemeindever-
tretung sah sich nicht veranLaßtr den Ver-
trag neu abzuschließen und forderte (auf
der Grundlage des Altvertrages) die seit

Damit schien das Thema (Abschluß ja oder
nein) bis Ende 1993 vom Tisch.
Weit gefehlt. Denn im August d.J. taucht
der Abschluß eines Konzessionsvertrags
neuerlich in der Tagesordnung des f,inanä_
ausschusses auf; der Ausschuß votiert für
einen Neuabschluß.
Ausschlaggebend war ein Schreiben der
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SCHLESWAG, in dem die Zahlungen der Konzes-
sionsa@abe in zwei Gruppen dargestellt
werden: ab 1.I.1992 eine geringere Abgabe

im Vergleich zv der ab 1-1-1994. Daraus
enn:chs der frrtrrn, die Gemeinde würde bei
sofortigem Neuabschluß auch in den Genuß

der höheren Abgabe konrnen.
Dieser Irrtum wurde im Llnrweltausschuß auf-
gekJ-ärt. Denn Rückfragen bei der SCHLESWAG

hatten ergebenT daß in jedem Fa11e erst ab
1994 die höhere A@abe gezahlt würde. Der
tlnpreLtausschuß bekräftigte deshalb seinen
Beschl-uß gegen den vorzeitigen Vertragsab-
sch1uß - einstinrnig.
Bleibt zu hoffenr daß jetzt Ruhe einkehrt,
damit die gemeindlichen Gremien Zeit ha-
krenr sich mit dem Vertragsinhalt auseinan-
derzusetzen. Und soLlten neuerlich über
das Amt Schreiben o.ä. in die Gemeindegre-
mien hineingetragen werdenr bleibt ztJ

hoffenr daß vorab dieses die erforderliche

)ufk1ärung 
leistet.

Radweg Warleberg - Landwehr
Der schon seit langem herbeiges"f,tt.
Radweg von Warleberg nach Eckholz/Landwehr
liegt l-eider noch in weiter Ferne-
Die Verantwortung liegt nicht bei unserer
Gemeindevertretungr soodern vieLmehr ist
die Finanzmisere des Kreises hierfür ur-
sächlich. Durch die Bereitstellung großer
Geldmittel für den "Aufbau Ost" sind die
Progranrne beim Kreis ebenso gekürzt wor-
denr wie bei anderen öffentlichen Haus-
halten.
Zwar t der Radweg liegt in der Warteliste
des Kreises etwa an 7 - Stelle. Das hört
sich noch gut an. Doch auf Nachfrage er-
fuhr das Dorf-Gef1üsterr daß pro Jahr der-
zeit nur 3 bis 4 km Radweg im gesamten

-Kreisgebiet gebaut werden- um einen
;äEren Radwegeausbau bei dieser geringen
Größenordnung überhaupt sinnvoll werden zu
lassenr sollen nur kurze Strecken gebaut
werdenr die zugleich Lücken zwischen
bestehenden Radwegen schließen. So soIl
zumindest eine Vernetzung erreicht werden.
Das ist bei uns nicht der Fa1l - denn der
Radweg würde in Eckholz bzw- Landwehr

Der Wanderweg am Kanal wird von vielen
Spaziergängern genutzt obwohl er doch
eigentlich nur ein Betriebsweg der Kanal-
verwaltung ist auf dem das Spazieren er-
taubt ist. Jetzt hat sich die Kanafverwal-
tung unübersehbar in Erinnerung gerufen -
und überdimensionale Hinweisschilder auf-
gestelJ.t. Wirklichr die Schilder hätten
einige Nunrnern kLeiner sein können und
trotidem ihren Zweck (welchen eigentlich?)
erfü1It.

Abfallbeseitigung
Schon wieder eine Deponie? Neuwittenbeks
IJnrweltausschuß befaßte sich Anfang Septern-
ber mit dem "standortsuchverfahren" des
Kreises für ein "geplantes Reststoffent-
sorgungszentrum (REz )" . Hinter diesen tjnr--

schreibungen verbirgt sich die Suche nach
einer neuen Mülldeponie; denn Alt-Duven-
stedt ist bald voll.
Der Standortsuche Iäge eine sog. Weißflä-
chenkartierung zugrunde, erläuterte Aus-
schußvorsitzende G. Rautenberg. Diese
Weißflächen sind Gebieter die als Standort
möglich sind. Für Neuwittenbek ist eine
große Weißfläche dargestellt (nordwestlich
der Ortschaft Neuwittenbek und nördlich
Warleberg bis in den Tüttendorfer Bereich
hinein). Landschaftsplaner Asmussen soIl
jetzt für die Gemeinde diese Weißfläche
überprüfen (und nöglichst schutzvürdige
Bereiche herausarbeiten) .
A1s der Kreis einige Wochen später sein
Standortsuchverfahren öffentlich vorstell-
ter $raren einige Neuwittenbeker nach
Rendsburg angereist - nicht nur -quasi von
Amts wegen- die Kreistagsabgeordnete Gise-
l-a Matte aus Neuwittenbekr sondern auch
"ganz norrnale Bürger"; zudem Bürger aus
Schinkel und Tüttendorf (aber kein Vertre-
ter aus den sonstigen Gemeinden des Amts-
bereichs).
Der Geist der Bauschuttdeponie lebt noch!
"TransS)arenz" bei der Entscheidungsfindung
war das Stichwort für die öffentliche Vor-
stellung des Suchverfahren. Herausgearbei-
tet wurde dabeir daß das Verfahren in drei
Schritten erfolgtr die Zahl der potentiel-
len Standorte dabei inrner weiter verrin-
gernd. Nach etwa 5 Jahren sol1 der Stand-
ort planfestgestellt sein. Aber schon Mit-
te nächsten Jahres will rnan nur "noch eine
HandvolL möglicher Standorte" in der Aus-
wahl haben. Dabei weiß der Kreis heute
noch nicht einmalr wie groß der Flächen-
bedarf für sein "REZ' sein wird.
Kreistagsa@eordnete G. Matte \iar nicht
zufriedengestellt; es sei ihr "nicht kon-
kret genug" geweseDr €her "zul Leute ruhig
haften". Auch Neuwittenbeks SPD-Vor-
sitzende Renate Cassel empfand's "vervir-
rend": "Ich weiß nicht nehr als vorher."
Genausowenig war Neur.rittenbeks steLlv.
Bürgermeister B. Brandenburg von der Prä-
sentation angetan; ansich Selbstverständ-
liches, wie das Erfüllen gesetzlicher Vor-
gaben sei in a1ler Breite vorgestellt wor-
denr nur lro es um Abwägungen oder Ermes-
sensspielräune ging, die eigentlich inter-
essanten Entscheidungen bei der Standort-
suche, habe es keinerl-ei Aussagen gegeben.
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keinen Anschluß finden.
Trübb Aussichten.
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Zweiundzwanzig pferde

An eine technisch beachtliche Leistung er_innerte Gerd Stolz (,Das Seegefecht vor Ek_kernförde vom 5. April lg4g;) vor einigenJahren. fm Rahmen der dänisch_deutschen
Auseinandersetzung war ein dänisches Lini_enschiff - nachdem es die Segel gestrichenhatte - explodiert und in der EckernförderBucht gesunken; die ,Beschreibung der Ber_gung des Wracks vom Linienschiffe Chris_tian VfII. bei Eckernförde' erfolgte minu_tiös durch GuLLann vor über I40 Jahren (im
'Journa.L für die Baukunstr, Berlin 1g5O).Interessant ist diese Begebenheitr weilein Teil dieser Unternehm".,g 

"i"n auch inunserer Gemeinde abspielte.

ke Pfäh]e eingeranrnt, um daran Scheiben_
blöcke zum Aufwinden befestigen zu können.
Beim Aufwinden und Heben wurden g Mann,
von der Elb-Ramme aus Hamburgr 6 Schiffs_
zimmerl-eule aus Eckernförder B Tage1öhner
aus Levensaue und die Mannschaft der Tau_cherglocke, zusarmen 3O Mann, beschäftigt.
Das Aufziehen vom Canale und das f,oit_
schaffen des prahms bis zur Chaussee, überden Hofplatz des Müller Oden, beaufsich_tigte der Schiffbauer Graack.
Nachdem der prahm von al1en darinbefindlichen 1o_sen Gegenständen geleertwar, begann am 28ten mai das aufwinäen ...D1. _Bergungsgerätschaftenr insbesondere

"1n Lastkahn (prahm) mit einer Taucher_glocke kamen aus Hamburg. Da aber die Dä_nen noch inrner die Ostseeküste mit ihrerFlotte kontrolliertenr konnte der prahm
über den Eiderkanal nur bis Levensau ge_schleppt werden und solLte von dort überLand nach Eckernförde geschafft werden.Die Unternehmung begann im Mai lB49; beiGullann heißt es dann:
"Rendsburg und der CanaL wurden passirtund es befand sich der prahm am 25tenAbends 9 Uhr an seinem vorläufigen Bestim_mungsort zu Levensauer nachdem er 12 Tageunterwegs geti/esen !/ar.

Während dieser Zeit war zu Hamburg der Aus_bau des großen Wagens und zu Levensaue dieAnlage einer Schleppe am Canal geschehen.
...Der Schiffbauer Graack aus Eckernförde Am fol_genden Tage, den lten Juni ... um 9hatte aus den föhrenen stengen d."-ii;i;;: uhr- Morgens war alles ueenoigtf ti grotleschiffes christian vrrr einä a"r"r,r--w"i=än Fuhrmannspferde \^/aren von Hamburg mitge-anfertigen l-assen, welche jedoch r;i;;; lonmen worden, und 14 vorspannpi.ia. *u.-von verschiedener Dicke und io schwach wa_ den. aus der ungegend geliefärt.'Die beidenrenr daß sie das Gewicht nicht tragen t<onn- F:a:n und größten pferde wurden an dent.en. Hierdurchr so r.ri€ durch Oie Scf,walf,e Deichsel-n gespannt; dann 20 pferäe, 4 beider nur 5zö11iqen 

.unregelmäßi.gen sl;;;il: 1l_n."h vorne; die übrigen 6il.ä zogenhölzer wurde oiÄ arueit sehr "Ä;;";;=il; 
den 

,Geräthschaftsr,ragen. Auf ein gegebenesin. die. Länge gezogen. Die aus H",.il;;-*;: Zeichen zogen um g t/z urrr l:.rä--pferdegebrachten doppelten englischen "# ,".1 gleichmäßig an und die g..,r. uuär,i.,e ne-einfache winden, wurden an a.n u"r"i.r,- :-au sich auf der anf5nglicrren ilei.gungneten Plätzen aufgestellt und einige star- der chauss6e rasch und Ji"h.. vorwärts.

Am 3lten Mai wurde der prahm quer auf derChauss6e herausgewunden und dann auf ge_schmierten StreckhöLzern herumgestrichen,bis er gegen Mittag der Länge nach auf derChauss6e stand. Oiese arüit ging sehrrasch von Statten und war nur aiOuicfr er_schwert worden, daß die passage keinenAugenblick gestört werden durfte. Der an_wohnende Müller hatte indeß die Gefäl1ig_keit, einstweiLen das Fahren über seinenHofraum zu gestatten. Es wurden zu demEnde dort die weichen Stel_Ien mit Buschbelegtr uDd den schweren Frachtwagen wurde
Tit. Vorspannpferden durchgeholfen. DerPrahm wurde nun etwas in die Höhe ge_schraubt r urrd dann wurden al_l_e Streck_lagerr Walzen und sonstiges überflüssiges
Holzwerk v/eggenomnen ...

Hin f ere Änsicht.
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Der Wagen trug das großer DUr auf vi-er
Rädern ruhende Gewicht leicht und sicher;
nicht das geringste Nachgeben der einzel-
nen Theile wurde bemerkt. Der prahm selbst
gerieth zwar in eine zitternde Be\^/egung;
cloch ward das Schwanken nie so st.arkr um
ernstlich besorgen zu müssenr €r w€rde bei
oem großen übergewi-cht aus dem Gleich-
gewicht kommen. Die Chauss6e hielt sich
auf festem Boden vortrefflich',.
Nach Abschluß der Bergungsarbei_ten konnte
der Prahm Ende Sept.ember 7849 schon den

- 

-
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Erinnern wir uns. Der Bürgermeister erkLär-
te anläßlich der Schlüsselübergabe für's
Gerätehaus der Wehr vor ein paar Wochen:

.d§ir haben damals kalkuliert 3BO.OOO bis
\00.000 DM. Das \"/ar wie gesagt
l9B7/88." In der letzten Ausgabe meldete
das Dorf-Gef1üster Zweifel an; zumindest
öffentlj.ch seien derartige Zahl_en nie ge-
nannt worden.
Und die Zeitungsberichte aus damaliger
ZeiL bestätigen dies. Da heißt es in den
KN vom 2.12.7987z "Die Gesamtkosten der
Baunaßnahme werden mit etwa 286000 Mark
beziffert". Und 1 1,/2 lahre später (rOl v.
11.5.1989): "Die planung des neuen Ge-
rätehauses sieht übrigens einen etwa
285000 DM teuren Anbau an das ehemalige
Raiffeisengebäude vor. "
Wie war's nun? Haben auch die Kieler Nach-
richten die Erklärungen der Jahre I9B7 bis
1989 falsch verstanden?

Eaude bls uxtoDer Iyöö aogescnlLr§§r
Stnd, 1989 mit der Baumaßnahm
begonnen wird, so daß zum hundert.
sten Geburtstag der Wehr 1gg0 Einwei-
hung gdgiert werden- kanr:. Die Ge-
samtkös$n deq. QqumaSpe]ime wer-
den mit etwa 286000 Mark beziffert, 40
Prozent enÄ'artet die Gemeinde aus
Zuschüssen.

7;rlespn rr-ill sieh die Gemeinde ein
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einfacheren Weg über die ostsee nehmen.

Der Versuch einer Erklärung.
Es könnte ein - ganz einfach - Versprecher
des Bürgermeisters ge\^resen sein. Dann gä-
ben aber die in sej.ner Ansprache z.B. er-
wähnten Preissteigerungen keinen Sinn
mehr. Also das wohl nicht.
Denkbar auchr daß der Bürgermeister sich
irrter sich vielleicht nicht mehr so genau
erinnerte. Vielleicht?
Mög1ich wäre auch, daß damals tatsächlich
in "geheimen Zirkel_n" Zahlen von rund
400.000 DM genannt wurden; un das projekt
urnzusetzenr wurden öffentlich niedrigere
Kosten genanntr weiL sonst keine Mehrheit
im Gemeinderat erreicht worden wäre. Das
ist unwahrscheinlich - denn irgendetwas wä-
re schon durchgesickert; so geheim blej_bt
hier in Neuwittenbek nichts.
Letzte Variante: im Nachhinein wurden die
ZahLen beschönigt (sprich: heraufgesetzt).
Ei.n untauglicher Versuch wär,s, denn es
wurde bemerkt.
Vielleicht gibt's auch noch andere Er-
k1ärungen? Die hier Genannten klingen je-
denfaLl-s nicht gut.

uDer ole rlanung naEEe oeskrnq€rl.
Die Planung des neuen Crerät€-

hauses sieht übrigens einen etwa
285000 DM teuren Anbau an das
ehemali ge Raiffeisengebäude vor.

Glasklar
Über "Gl-ashütten im Dänisch Wohld" berich-
tete jüngst SLESVIGLAND (nr. 5/92). I,ran-
chem Neuwittenbeker mags bekannt vorgekom-
men sein. Richtigr €s 1{är im Niewittenbe-

ker Dörpsblatt. Und wer genauer hinsah,
wird feststel.l-enr daß der Autor von Dörps-
blatt und SLESVIGLAND identisch ist: der
Neuwittenbeker Carsten Konkol, der sich
auch kürzlich im Kulturt.reff "Landzeichen"
in Schinkel präsentierte.
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Leseratten Die Größe macht's

Neuwittenbeks Schüler sind eifrige Leser.
Dies zeigt der Jahresbericht '9f des Deut-
schen Grenzvereins. In Neuwittenbeks Schü-
ierbücherei wurden von den 46 Schülern im
ganzen Jahr 851 Bücher entliehen- Damit
ninrnt diese SchüIerbücherei einen Spitzen-
platz ein.

In afler Munde sind die "Empfehlungen zur
Schulentwicklungsplanung". Wird doch des-
halb das Schul-sterben auf dem Lande be-
fürchtet. Die Mindestgröße für Grundschu-
len sind 30 Schüler. Seit Schuljahrsbeginn
haL Neuwitt.enbek 59r neun mehr als im Vor-
jahr. Also keine Sorge um die Neuwittenbe-
ker Schule.

Rege Antworter
Neuwittenbeks Eltern wollen keinen gyrnnasi-
alen Zug an der Gettorfer Realschu1e. Das
ergab eine Umfrage des Schulverbands Get-
torf. A1lein bei Neuwittenbeks E]tern fand
sich diese Mehrheit; die Eltern aus den
anderen vier Gemeinden wollten das Gegen-
teil (Gesamtergebnis: 66,8 Z Ja-Stinrnen).
Klar war auch das Neuwittenbeker Votun ge-
gen die ganztägige Beschul"ung. Hier fanden a
sich die Neuwittenbeker aber in trauter
Runde (insgesamt nur 23,4 % mit ja).
Die Neuwittenbeker ELLern (gefragt nur 2.
und 3. Klasse) beteiligten sich eifrig an
dieser Aktion: für die KLasse 3 sogar 100
Prozent Rücklauf bei dieser Umfrage.

insgesamt ca. 200 Kinder von 7-30 Uhr bis
13.00 Uhr beLreut. Zur Zeit wird dieses
Modell überwiegend aus Mitteln der Bundes-
anst,alt für Arbeit finanziert; nach Ablauf
der Arbeitsbeschaffungsnnßnahrne muß jedoch
die Kommune einen größeren Anteil Lragen-
Spätestens dann werden Überlegungen noL- L-
wendig, in weLcher Form sich das Land an
diesen Projekten beteiligen kann.
Der SPD-Kreisvorstand Rendsburg-Eckern-
förde setzt sich mit Nachdruck dafür ein,
daß der vom Kultusministerium vorgeschla-
gene Weg der Finanzierung noch einmal
überdacht wird. Ein Finanzierungsvor-
schlag, der im wesentlichen auf freiwilli-
gen Leistungen von Sponsoren aus der Wirt-
schaft aufbaut, kann hier nicht das letzte
Wort. sein. "Bei al-l-en Anstrengungenr die
unternonrnen werden müssenr un den Rechts-
anspruch auf einen Kindergartenplatz bis
1996 zu realisierenr dürfen notwendige
weitere I'laßnahmen der Betreuung nicht völ-
1ig vernachlässigt werden- Iaiir müssen er-
kennenr daß inrner mehr El-ternteile ihre
Kinder allein erziehen und diesem Perso-
nenkreis muß dringend geholfen werden, "

meinte der SPD-Kreisvorsitzende Detl-ef

Drrlllrdlrfqblrg
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Feste Grundschulzeiten für
Schlüsselkinder

Vor einigen Wochen hat das neue Schuljahr
begonnen. Viele Eftern von Grundschülern
im Kreis Rendsburg-Eckernförde nnchen sich
nicht nur um den Schulweg ihrer Kinderr
sondern auch um die Betreuung und Beauf-
sichtigung nach der Schule bzw. bei aus-
fallenden Schulstunden Sorgen. Denn in
zahlreichen Haushalten arbeiten inzwischen
beide Elternteile und die Zahl der Allein-
erziehenden wächst. Feste Grundschulzeiten
sind eine Forderung an den jeweiligen
Schulträger. Doch die schulische Betreuung
für eine feste Kernzeit ist immer noch Cie
Ausnahme. Der SPD-Kreisvorstand Rendsburg-
Eckernförde hat jetzt in Jevenstedt be-
schlossen, das Therna "FesLe Grundschulzei-
ten" auf dem nächsten SPD-Kreisparteitag
zu behandeln. Denn eine zufriedenstellen-
de Lösung ist überfä11i9.
Modelle für betreute Grundschulzeiten, die
zej-gen, wie der Wunsch nach geregelten Be-
Lreuungszeiten in die Praxis ungesetzt
werden kann, gibt es bereits-
Engagierte SPD-Vertreterinnen und Vertre-
ter haben häufig in Zusanrnenarbeit mit den

Gleichstellungsbeauftragten dazu beigelra-
gen. Im Kreisgebiet hat sich dabei be-
sonders die Stadt. Eckernförde hervorgetan:
An al-Ien Grundschulen der Stadt werden
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Jetzt auch noch der Höker ?

"Der Landkrug macht zvr" berichtete jüngst
DER SPIEGEL (llr. 33/92: "Aus für sauer-
fl-eisch" ) und meinte das Sterben der Land-
gasthöfe in Schleswig-Holstein. "In rund
IOO der noch knapp 300 Land-Wirtschaften
wird nach Schätzungen des Hotel- und Gast-
stättenverbandes demnächsL kein Bier und
Köm mehr ausgeschenkt - das letzte Stück-
chen Dorfkultur verschwindet. Das Sterben
der Dorfkrüge ist das letzte und zugleich
eindringlichste Symptom für den radikalen
Umbruchr der sich seit Jahren auf den Dör-
fern vol]zieht." Nach und nach verlören
die Dörfer "zunächst Schmied und Müllerr
dann ihre Schule, den Höker und jetzt auch
noch den Kröger". "Das letzte bißchen KuI-
tur", das blieber sei "der Briefkasten"-

Die Stufe der Briefkastenkultur hat Neu-
wittenbek noch nicht erreicht. Nochzunal,

rles gibt auch eine Te1efonzelle.
t'

Aber die Tendenz ist deutlich- Vergessen
sind die Schmieden. Keine Stellmacherei,
keine l,leierei mehr. Polizeiposten und
Postslelle verschwunden. Der Bahnhof ge-

schlossen. Die "Kasse" gab erst kürzlich
auf. Die l-andwirtschaftlichen Betriebe
werden weniger. Auch der Altwittenbeker
Laden von Ot.t.o Höker ist schon Jahre
dicht.
Und vras wird mit dem Neuwittenbeker Ge-

schäft von Otto "Höker" Schröder? So11

auch das zu Ende sein?

Einiges ist noch vorhanden- Die SchuLe
häIt sichr auch \^Ienn seit langem übers
Schulsterben geredet wird- Der Kindergar-
ten wurde erweitert. Bruno Maler ist noch
da. Neu entstanden die Tischlerei in Alt-
wittenbek und die Feindreherei in Warfe-
berg. Einige Kfz.-V'lerkstätten zudem-

Und dann der Gegensatz: sogleich drei
Schankwirtschaften in unserer Gemeinde.
Das Gasthaus Landwehr. "Zur Linde" in Neu-
wittenbek. Levensaus "schweinsgeige" - Und

wenn die Prognose des Hotel-- und Gaststät-
tenverbandes stinrnt, gibts baLd nur zwei.
Schade wäre es - und vor affem ein Schritt
in Richtung BriefkastenkuLtur. 

bebra
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Rund 30 Jahre sind diese Rechnungsböqen alt ' 

t 
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ob gestempelt oder bedruckt. AltesamL haben sie als
Absender Neuwittenbeker Betriebe. Aber wer kennt die Betriebe noch d
Friedri-ch Jöhnk ist heute der Betrieb von Bruno Jöhnk' Die Johst'sche
schmiede ist heute das Autohaus Boschatzke in warleberg'
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Tennis-Vereins-
Meisterschaften

1992

Unter relativ geringer Beteiligung fanden
d'ie diesjährigen Vereinsmeisterschaften
der Tennisabte'i1ung des TSV Neuwittenbek
statt. In den Gruppen Jungsenioren (aU 35

Jahre) und Herren (ab 16 Jahre) wurde um

Mei sterehren gekämpft.
Bei den Jungsenioren konnten sich Harri
l{inde und l{olfgang Kaiser für das Endspiel
qual ifizieren. Beide Spieler boten den
zahlreichen Zuschauern ein spannendes und
hartumkämpftes Fi nal spi el , das sch'l i eßl i ch
Wo'lfgang Kaiser für sich entscheiden
konnte.
Im Trostrundenendspiel der Jungsenioren
standen sjch der Kieler Jörg Wossilus und
Wi lhelm Stender aus Neuwittenbek gegen-
über. Wilhelm Stender konnte sich gegen
Jörg Wossilus durchsetzen und die Gold-
meda'i I I e vom Sportwart Harri V{i nde entge-
gennehmen.
In der Herren-Klasse kämpfte Harri l{'inde
ebenfal ls um Meisterehren, diesmal gegen

den Altwittenbeker Henning Stamp. In die-
sem ebenfal ls äußerst spannenden Endspiel
konnte Harri Winde durch kämpferischen
Elan seinen Meistertite'l sicherste'l len
Bei den Tennismeisterschaften der Senioren
(ab 50 Jahre) standen Peter Malmström und
Ernst Schentek im Endspiel. Nach zwei Sät-
zen verl ieß Peter Ma'lmström al s Verei ns-
meister 1992 den Tenn'isPlatz.
Im Doppe'l der Herren wurden Alfred Jensen
aus Altwittenbek und Jörg Wossi lus aus
Kiel 'in diesem Jahr Vereinsmeister.

Die Zuschauer bekamen durch zahl reiche
dramatische Bal lwechse'l ein interessantes
Spiel zu sehen. Nach zwei Sätzen stand es

fest, daß der neue Vereinsmeister Dietmar
Schentek heißt. Den dritten PlaLz errang
der Kie'ler Stefan Menzel.
Bel den Damen siegte die Altwittenbekerin
Kristine Rusch nach überzeugenden Spielen
gegen Ihre Mitkonkurrent'innen i n der
ö.üpp". Dje Plätze zwei und drei belegten
Silke Düsternhöft sowie Gerhild Krusemark'
Nach dem die Einzelmeisterschaften abge-
schlossen waren, standen die Doppelmei-
sterschaften auf dem Tagesprogramm der
Turn'ierleitung, der u.a. Andreas Krause'
Jens Petersen und Manfred Schlüter ange-
hörten.
Bei den Doppe'ln konnten sich, nach hart
umkämpften Spielen in den Vorrunden, die
Paarungen Michael Klawitter/Stefan Menze'1,

Andreas Krause/Uwe Weidmann, Gerd Krause

/LuLz Sacht und Ernst Schentek/Si l'
Dusternhöft qual if j zieren. -
Die Doppel G. Krause/Sacht und Weidmann/A'
Krause standen sich im Endspiel gegenüber'
Nach drei Sätzen konnten Andreas Krause
und Uwe We'idmann als Vereinsmeister ihre
Siegermedaille entgegennehmen. Gerd Krause

und Lutz Sacht wurden Vizemeister. Michael
Klawitter und Stefan Menzel errangen durch
v'iel spielerischen Einsatz den dritten
P'latz im Spiel gegen S'ilke Dusternhöft und

Ernst Schentek.

L
2\ Schentek wieder

Vereinsmeister

l{ie in jedem Jahr, führte d'ie Tischtennis-
Abte i I ung des Neuw'ittenbeker TSV auch
diesjährjg ihre Vere'insmeisterschaften im
E'inzel (Damen und Herren) und Doppel (Mi-
xed) durch.
Nach spannenden Kämpfen standen die Neu-
wittenbeker Dietmar Schentek (Meister
1991) und Gerd Krause (schon mehrfach Ver-
einsme jster im Einzel ) s'ich 1m Endspiel
gegenübe r.
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Sichere
Ortsdurchfahrt

Neuwittenbek, d.h. Alt- und Neuwrttenbek,
ist fast e'tn Straßendorf. Dje Hauptstraße
ist gleichzeitig Kreisstraße und als
Durchgangsstraße von und nach Kiel sowie
zur Fähre Landwehr ejn wichtiger und ent-
sprechend befahrener Verkehrsweg.
Zur Sicherheit unserer Schulkjnder gibt es
im Bereich der Schule eine Geschwind.ig-
keitsbegrenzung. Das diese njcht immer
entsprechend beachtet wi rd. ist leider

.-n trauri ge i{ahrheit.
-/ Anfang des Jahres hat der l{egeausschuß

über weitere Maßnahmen zur Verkehrsberuhi-
gung in Alt- und Neuwittenbek beraten.
Erste P'lanungsentwürfe wurde beraten, der
Planer hat ergänzende Vorschläge der Aus-
schußmitgl ieder zur P)anungsüberarbeitung
mitbekommen. In den nächsten Ausschußsit-
zungen wi rd das Thema s'icher we jter behan-
delt werden. Neben Notwendigkeit und Wirk-
samkert der zu treffenden Maßnahmen spie-
len natürlich die Kosten eine große Rojle
in den Beratungen.
Leider ist zuletzt der Eindruck entstan-
den, daß die Ausgabenbere'itschaft für sol-
che Maßnahmen stark begrenzt ist. Gemessen
an den in den Diskussionen gehörten Beträ-
gen scheinen unsere Kinder und Anwohner
der Hauptstraße eine kleinere Lobby im

.. Gemeinderat zu haben als Feuerwehr und
ro/ Tennisspieler.

Bitte keinen heuchlerischen Aufschrei bei
diesen Reizworten der vergangenen Jahre.
Zugegeben, beides sind sicher in der Ver-
gangenheit oft strapaz'ierte Themen gewe-
sen. Und beides wird oder wurde gebührend
ge1öst. Aber ebenso gebührend sollte auch
das Thema Verkehrssicherheit, insbesondere
die 0rtsdurchfahrt, von unseren Gemeinde-
vertretern behandelt werden. Unserer auf-
merksamen Begleitung können sie gewl ß
sern.

Naturschutzverein Heuwit tenbek
Vortragsveranstaltung rnit den
Neur',ittenbeker Landwirten Jan
Henrik Buchenau und Peter
Christian Baasch zum Thema

LANDWTRTSCHAFT
UND WWELT

am 5. llov. 1992, 20 llhr in
Ne uwi t t enbeks ti Zar Lindert .

I MPRESS UM

l'lit Namen oder Signum gekennzeichnete Ar.tikel
stellen nicht in jedem fall dle Meinung unserel
Redaktiotr dar, Diese behä1t sich vor,.{rtikel
sinngemäß zu kürzen. Anonlm einqesandte .{!.tikel
können in keinem Fall abgedruckt werden.
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Michael Klawitter
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Der 2. Hunderter

... maJlchmal

l,Jie bereits im Jahre 1991' f i.ndet in die-

sem Jahruu* ,'"iien Mal ein internationa-
ler 100 Xm-f-aui' unO 10x'10 Km-Staffel lauf

il'rn'*."m cemeindegebiet st-att' Die 0rga-

nisat'ion einer'laÄeransta'ltung von dtg-

ser Größenordnunä 1t oo rl n'e'1.- ,und 
ca' 600

Staffelläufer) i"st nur mit viel tatkräfti-
iäl' tii'rä l, oewerrstel l isen' I'litsl ieder

aus den Verelnen- TSV Neuwittenbek' Gettor-

fer Turnverein unO LG Albatros werden alle
Hände vo'll zu tin'näüen' damit dieser Lauf

piä^t aBlg abgeschlossen werden kann'

Am 17. Oktober-öä- pünXtl ich^um 07'00 Uhr

w'ird der Startsc;;|3-vor der .Gastwi 
rtschaft

" Zur L i nde" i ri' rläuwittenbek - .f 
al I en ' Di e

vlii"r,i"tsiegerin Angelika . Böttcher aus

Du'isburg wi rd wieder 
-unter den Tei lnehmern

.u 
'i*i"n sein' Einer dieser - ultra-Lang-

läufer, der sportireunO Gerd Frelle' wird

sogar seinen lsil' Lauf dieser Art be--
streiten.
Natürlich nehmen auch wieder Neuwittenbe-

ker Läufer un J"' Wettbewerb tei 1' al'ler-
dings "nur" un--ä"tn 10x10 Km-Staffellauf'
Die Handbalfer'Oes TSV Neuwittenbek stel-
len diesmal eine- eigene Staffel ' Einige

nilwittenbeker Lauffreunde' die'im vergan-

genen Jahr noch-Ol" Neuwittenbeker Staffe'l

verstärkt haben,-nLll"' d'iesmal auch eine

eigene Mannschaft bi lden'
Und die sportl itf'e Fami 1ie siegmon/Przv-

godda wi rd nutülii"n auch . 
wieder eine

Staffel stell"n'- sog" der iüngste Sproß

der Fami I ie toi f iindestens. eine Runde

ilii,ruliän - allerdinss im Kindervraeen'

Für die Verpff"ö'ns der-hoffentlich zahl-

."i"h"n gesuche-i 
'it 

h"iß"n und kalten Ge-

liarrä. sowi e Essen w'i rd wi eder bestens

gesorgt werden' Da kann man nur noch hoi-
fen, daß auch- das Wetter. wieder so gut

*iiä, wie 'im vergangenen Jahr'

erbriefie

sind erwünscht!

(nicht ganz ernst gemeinte Kritik an einer

::"tJ,"t?'*uo- und Gehwese' -manchmal 
auch

Reitwege,'mal rtJrnulnieri"mal n'icht' In
Neuwittenbek giOi 

- 

"s keine.. kombinierten

Rad-, Geh- unO t"jtwege' dafü-r jedoch häu-

f i g mi t pteroea"ppein- 
'tibersate Rad- und

Gehwege.
Diese - von Gartenl iebhabern hoch ge-

nehme E'igenscnai;';'- *;;t sie' erst e'inmal

auf dem Asphali'ii"g!'' n'icht -(oder 
kaum)

biologisch uogeuäul"-zu werden' Es fehlt

TÄ;;;"äi einiäcn der Bodenkontakt'

und so verandeä'sie entsprechend der wet-

terlage langf ri'stlg n" 
- 
if'r" Form; kle'in-

flächi9, ro"r"'" ''io äuftend vrenn frisch'
knochenharte Ht:gei"i"i-rtot! l -lt"ttt'l 

ächi g

und matscnig oei-ä"ä"n - stolper- und'/oder

iuiscrrrarlen ganz nach l{itterung'
Wo die "Appel ".''Äerkommen ' wi ssen wi r' Flas

wi r ni cht w'issen i st ' warum , 
si ch ei ni ge

Rei tsporttrei uelJe 'n'O 
Pf erdef reunde so

wenig um den ui''i"xummern' f9n sie "produ-

zieren" rut'"Ä]'ö;;' wohlsemerkt: sie

reiten urf Bag- und @hwe.9-el' und die hät-

ten wi r Fußgäng"i 'nfTudfahrer 
ganz gerne

sauber I

stinkt's mir !

Vo'lker i{eber
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Betroff enheit

Berichte über Angriffe auf Asyiantenl'reime
gehören inzwischen leider zu den Standard-
inhalten der Tagesnachrichten. Letzten
Sonntag hörte rch jm Radio dann, daß auch
in Gettorf Steine durch ein Fenster der
Asylantenunterkunft geflogen sein sol len.
Schon vor 2 Monaten war auch Schinkelhüt-
ten Zjel von übergriffen auf Asylanten.
Damals machte eine Gruppe von Jugendlichen
durch Flugblätter und Transparente in Get-
torf auf diese Problemat'ik aufmerksam.
Während sie ihre Informationen in der Get-
torfer Fußgängerzone verteilte, hatte sjch
in Sichtweite gegenüber ejne Gruppe von
Skinheads postiert, die ungehinder+" die
Reichskriegsfiagge ausgerol 1t hatten und
offensichtl ich Reaktionen provozieren
wol lten.
Beides zeigt mir, daß das Asylantenproblem
doch nicht mehr so weit von uns entfernt
ist, wie wrr denken oder uns vielleicht
auch wünschen. Es ist mitten unter uns.
Ich bin betroffen von der Tatsache, daß
aber nur militante Rechte in der Lage sind
mit ihren menschenverachtenden Aktionen
nachrichtenwi rksame Aufmerksamkeit zu
erreichen.

Renate Cassel

Eil BPdNLg ßq(
üuee ffiuUt

12, München

!:!::!:i!::i:i::.:::i1:ii:: ii !:: i: i:.i:.:::t:1-:l::ii:'i::+:i:l::,,:riji::

TAKE FIVE
5 - MannTanzband

Wir spielen nur

für Sie
bei jeder Gelegenheit I

Odies, Pop, Schlager, Walzer,
Samba, Stimmung, Lambada
Gute Laune, tolle Musik . . . .

Wir sind die Band, die Sie für Ihr Fest suchen

Rufen Sie uns einfach unverbindlich an. Wir freuen uns

!!

!

Armin Ruschinzik
Karlsbader Straße 60

2300 Kiel 14
TeL 0431 - 785743

Seite

.... du, das ist Rostock!'

Liebe
üeinen l[ächsten wie

üich selbst



Es wird fleißig geProbt Neues KönigsPaar der Schützen

Schon seit einigen l{ochen proben die Lai-
ä"..f,rt.pieler der Heuw'ittenbeker Theater-

öirpp" ti;. ihr neues Theaterstück' Es ist
äin'iustiger Dreiakter von Hans E' Jürgen-

r.n und hei ßt "Öwermoot deit nienich

äää.". öi" Aufführunsen t'e-rdel am 13' /14'
üna 20./21. November stattfinden' Mit Bir-
äii Medz'ich und Arno Tams werden zum er-
Jt"n Mal seit langer Zeit -wieder zwei
jrng" Nachwuchstalente mitspielen'
öiä"Frattdeutsche Theatergruppe Neuwitten-
["X kann in diesem Jahr übrigens ihr 40-

:är,.igäi Bestehen feiern' Sie wurde 'im

Jahre 1952 im Canmen der Volkshochschu'le
HeuwittenbekvondemdamaligenSchu.l]eiter
Christ'ian Hansen gegründet' Viele Neuwit-

tenbeker haben in den vergangenen 40 Jah-

ren als Schauspielelin der Theatergruppe

milgewirXt, viele davon sind inzwischen

auch aus Neuwittenbek weggezogen' Drei

äänäu"pi"1er jedoch sjnd von Anfang an da-

üäi uno sp'ieien 'immer noch m'it: E'lisabeth

unO kturr'Stein und Jochen Habeck haben

J"m fneaterspielen über so viele Jahre d'ie

Treue gehalten.
oai Ooitgef'lüster gratuliert zum Bühnenju-

uiiar, ,'io hofft, daß die Dre'i - zur Freu-

ae der Zuschauer - auch noch bis zum 50ten

Jubi I äumsjahr weitermachen'

Se i t 'ihrem Schützenf est am 29 ' August d i e-

SeSJahresn".o-"-n.Ji"Sportschützendes
TSV Neuwittenbek'von einem neuen Königs-

paar regiert. 
'nnij"-iarie. Kal iebe und

Bernd Petersen "lniät"n 
sich beim Köni9s-

;;;;ß am treffsichersten' FüI beide war es

nicht das erste-präf ' daß ti." 9i" KÖnigs-

würde erringen xon'ni"n' Antje-Marie wurde

nach 1984, 1985 und 1989 zum vierten Mal

Königin, und u"n Bernd ist zum vierten

Mal König g"*o.iän' s"ine früheren Erfolge
'r'i"g". 

a"l lärd'ings schon etwas I änger zu-

rück: Er war in"ä"n-Jähren- 1974' 1975 und

iöia "rungschützenkönig 
des TSV'

Dem Kön'i gspaa r l' i s"-i t" stehen Annett Ha-

beck und Doris Räf'mann att 1' und 2' Dame

und Klaus Ueier 'nA 
W"fter .schipolowski

als 1. und 2. nitt"i' Jungkönig wurde Timo

Jungjohann. oie 
--vereiniinternen Pokale

wu rden von aen-i ta 
- poOof I ( Damenpoka I ) ' -

Klaus Stein f ciünJ"tpokal ). und Klaus Me'ier

(Pokal der rx-naieÄtä-ten) , 
gewonnen' von

OL. tielen mit den befreundeten Schützen-

vereinen uurg"tthossenen Pokalen blieb nur

e'iner in n",*iil"nü"It Die 1' Mannschaft

der Altersschiiii"n- fug mit 231 von 240

möglichen R'ir,'g"n- u' einen Ring vor dem 0s-

dorfer SV und äär eigenen 3' Mannschaft'

Den Pokal o"t äiilic"nln vereine holte sich

die Kyffhäuser-fämeradschaft . -vor der Kno-

lÄänoiu"r'gilde und der Freiwi^llisen Feuer-

wehr, der Spartenpokal d.es TSV Neuwitten-

bek gi ng an Eä Tenni ssparte vor der

Trimm-D'ich-Gruppe und den f?.Eb"f 
'lern'

Der Vorstand ä"t 
-Spottschützen hat sich

besonders uoer Ji" g't" Be.t-e.i'l'igung an der

il;;;;;.;nsta'ltuns oes schützenfestes ee-

freut.DiestimmJngwarausgeze.ichnetund
zum ersten uu'i' t"it vielen..Jahren konntt-

aus den finttjtltg"ta"tn die Kosten für

äi" r',rutik abgedeckt werden

lmkerei:
ChrietoVh
2303 G ut
ß 043+6

Anth olz
Warleherq
-9921

Ichz:::: ;:,:::::::;,
Bitte schicken Sie mir lnformotionen und ein

Mitglieds-Anmeldeformulor zu'

Nome:

SlroBe:

PLZOaT

Bine den CouPon einsenden on:

Renate Cassel
Fasanenweg 3, 2303 Neuwittenbek

Kainer ch empfiehll:

LLLLLLLLLLLLLLLLTnTnAienenkönneneichnichi.irrenl

Eßt m ehr K a 2 
oh o ni q, 

-Lin 
d enh o ni q'

9 onnenbluminhoni1, lannenhonig.',
5 om m erh o ni g, Ed elk a el a ni enh o nt qt
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Zwei Pokale geholt

Beim Krei s-Pokal schi eßen der Kyffhäuser-
Kameradschaften des Krei ses Rendsburg-
Eckernförde waren die Neuwittenbeker wie-
der sehr erfolgreich. Im Kleinkal iber-
schießen konnten s'ie gieich zwei pokale
erringen, und zwar für den 1. platz den
sogenannten "LandratspokaI " und für den
2. Platz den Pokal der Gemeinde Rieseby.
Beide Mannschaften erreichten 1ZS Ringe;
aufgrund der meisten Zehnen war die
1. Mannschaft vorn.
Den Landratspokal haben die Neuwittenbeker
damit bere'its zun 4. Mal insgesamt und zum
2. Mal hi ntere'inander gewonnen. t{enn es im
nächsten Jahr gel'ingt, den pokal wieder
erfolgre'ich zu verteidigen, geht er in das
Ei gentum der Neuwi ttenbeker Kyffhäuser-
Kameradschaft über.

KK-Schützen gut in Form

D'ie Schützen der Kyffhäuser-Kameradschaft
Neuwittenbek sind weiterhin gut in Form.
Beim Landesverg'leichsschießen 1992 er-
reichten sie wieder ausgezeichnete Plätze.
Mit dem Luftgewehr kam bei den Senioren
die 2. Mannschaft (Klaus Stein, lr/j I li
Stender und Johann Böhme) mit 862 von 900
möglichen Ringen auf den 3. Platz. Die 1.
Mannschaft (Hermann Prjes, Werner Rohde
und Jochen Habeck) erreichte mit 859 R'in-
gen den 6. Platz. Die Veteranen-Mannschaft
,(Heinrich Ströh, Karl Thode und Max Wille-
meit) holte m1t 812 Ringen den 5. Platz.
In der Einzelwertung kam Kurt Fester in
der Schützen-Klasse auf den 2. P'latz, be'i
den Sen ioren Klaus Stein auf den 6. , t{er-
ner Rohde auf den 9. und Hermann Pries auf
den 10. P'latz.
Mit der Luftpistole wurde Kurt Fester in
der Schützen-K'lasse mit 276 Ringen Landes-
meister; Werner Rohde hatte leider einen
rabenschwarzen Tag und kam miL 228 Ringen
in der Senioren-Klasse nur auf den 7.
Platz.
Beim Kle'inkal iberschießen erreichte die
Senioren-Mannschaft mit 766 Ringen den 4.
und die Veteranen-Mannschaft mit 707 Rin-
gen den 3. Platz.
Das a'lles sind auf Landesebene hervorra-
gende E rgebn i sse , m'i t denen s'i ch d 'i e
Schützen natürl'ich auch für das Bundesver-
gleichsschießen am 12./13.09.92 in Hane-
rau-Hademarschen qual'ifiziert hatten.

I T II

IEGNNIK

//

/

Denn als Fachleute für Dächer, Fassa-
den und Abdichtungen sagen wir
lhnen, worauf Sie ganz besonders
achten müssen:

O auf perfekte Abdichtungen gegen
Feuchtigkeit,

O auf optimale Klima-Regulierung,
O auf, hohe Wärmedämmung und

sichere lsolierung,
O duf grö8tmögliche Energie-

Einsparung.

Und als Dachdeckermeister der
ZEDACH-Gruppe garantieren wir neu-
lrale Beratung, hochwertiges Quali-
täismaterial, solide Ausführung und
die individuell richtige Lösung.

Fragen Sle
den Fachmann
- lragen Sie unst

Hier haben die Veteranen (Ströh, Thode und
Wi I lemeit) m'it 831 Ringen e'in Spitzenre-
sultat erzie]t, mjt dem sie sicher auf den
vorderen Rängen landen werden.
Die beiden Senioren-Mannschaften hatten
diesmal keinen so guten Tag erwischt und
erreichten nur mäßige 852 und 835 Ringe.
D'ie Lupi-Schützen, Kurt Fester mit 274
Ringen und l{erner Rohde m'it 261 Ringen,
zeigten sich dagegen in Bestform.

I

Abdichtungs-

1

/

.r^.EEl,.+,iY
§.2
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I Hier sind Hausbesitzer ql9 lqqlgqgn 
__.1

I an der richtigen Adresse für 
__]

HANS.HERBERT WENZEL
Dachdeckermeister
Ravensberg 22 . 2303 Gettorf

Tel. O4346 t73O3




